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Brief an
Menoikeus


Wer jung ist soll nicht zögern, sich mit Philosophie zu
beschäftigen; und wer schon ein Greis ist, soll nicht darin
nachlassen. Denn niemand ist zu jung oder zu alt, um etwas für die
Gesundheit seiner Seele zu tun. Wer nämlich meint, die Zeit, sich
mit Philosophie zu beschäftigen, sei für ihn noch nicht da oder sie
sei schon vorbei, der gleicht einem Menschen, der sagt, die Zeit,
glücklich zu sein, sei für ihn noch nicht da oder nicht mehr da.
Darum soll der Jüngling genau wie der Greis Philosophie treiben,
der eine, damit er im Alter noch jung bleibe, im Besitz des Guten,
das ihm die Freude am Vergangenen schenkt, der andere, damit er
immerzu furchtlos der Zukunft entgegenblicken kann.



Wir müssen uns also um das bemühen, was uns zur Glückseligkeit
führt; denn wenn wir sie besitzen, haben wir alles; wenn wir sie
nicht besitzen, sollen wir alles tun, um sie zu erlangen. Worin ich
dich also stets angeleitet habe, das tue und darum bemühe dich.
Hier erläutere ich dir noch einmal die Grundlagen für ein von
Schönheit erfülltes Leben:
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Epikur (341-270 v. Chr.) war ein griechischer Philosoph, Begriinder des
Epikureismus und der epikureischen Schule. Diese im Hellenismus parallel
zur Stoa entstandene philosophische Schule hat durch die von Epikur
entwickelte hedonistische Lehre seit ihren Anféingen zwischen Anhéngern
und Gegnern polarisierend gewirkt. Sie war und ist durch ein verbreitetes
Missversténdnis des epikureischen Lustbegriffs Fehldeutungen ausgesetzt.
Epikurs Ethiklehre zielt im Kern auf Erh6hung und Verstetigung der
Lebensfreude durch den Genuss eines jeden Tages, womdglich jeden
Augenblicks, wie es das Motto des Horaz: carpe diem (nutze den Tag)
besagt. Dazu gilt es, alle Beeintrdachtigungen des Seelenfriedens zu
vermeiden und gegebenfalls zu liberwinden, die aus Begierden, Furcht
und Schmerz erwachsen kénnen. Die Lust am Leben stetig auszukosten,
macht die Kunst des epikureischen Weisen aus.
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